
Ernsthoffte Diskussionen über die Rede Wolter Ulbrichts helfender 
Kreisleitung Prenzlauer BergfBerlinvihre Massenarbeit zu verbessern

Wenn es unserer Partei im Berliner Kreis Prenzlauer 
Berg auch gelungen ist, anläßlich der Volksbefragung 
53 000 Einwohner des Bezirkes in 2200 Hausversammlungen 
zu erfassen, und darüber hinaus 292 Versammlungen in den 
Betrieben durchzuführen, so muß doch festgestellt werden, 
daß sich längst nicht alle Grundorganisationen aktiv an der 
Vorbereitung der Volksbefragung beteiligten. Zahlreiche 
Parteiorganisationen der Wohnbezirke, insbesondere in den 
Stadtteilen 64 und 69 arbeiteten fast gar nicht an der Vor­
bereitung. Audi Betriebsparteiorganisationen, wie die von 
der Gasag und von Schultheiß, zeigten nur geringes Inter­
esse, sie vernachlässigten sogar die politische Aufklärung 
im Betrieb selbst. Ein weiterer, schwerwiegender Fehler 
war, daß man parteilose Kollegen nicht genügend mit poli­
tischer Arbeit betraute.

Diese und ähnliche Beispiele waren für uns eine Mah­
nung, uns ernsthaft mit der Arbeit unter den Massen in 
unserem Kreisgebiet zu beschäftigen. Besonders beher­
zigten wir die Worte des Genossen Walter Ulbricht, der 
auf dem 6. Plenum des Zentralkomitees über die Arbeit 
der Berliner Parteiorganisation sagte:

„Es muß offen ausgesprochen werden, daß in Berlin 
sowohl in der SED, wie in den anderen Massenorganisa­
tionen eine ungenügende Verbindung mit den Volksmassen 
vorhanden ist und keine ständige Überzeugungsarbeit in 
den Betriebsabteilungen, in den Häusern, in den Veran­
staltungen geleistet wird.“

Das Referat des Genossen Walter Ulbricht wurde deshalb 
in einer Sitzung der Kreisleitung und auch auf einer 
Parteiaktivtagung gründlich diskutiert. Auf Grund dieser 
Diskussionen beschloß deshalb die Kreisleitung unter 
anderem folgendes:

a) Die Arbeit der Kreisleitung weitaus stärker auf semi­
naristische Beratungen mit den Agitatoren und den Sekre­
tären der Grundorganisationen einzustellen.

b) Darauf hinzuarbeiten, daß in jedem Stadtbezirkslokal 
der Nationalen Front des demokratischen Deutschland die 
für das Wohngebiet verantwortliche Parteiorganisation mit­
arbeitet, und daß die Tausende parteiloser Mitglieder der 
Hauskomitees in diese Arbeit einbezogen werden mit dem 
Ziel, eine breite Schicht parteiloser Mitarbeiter für die 
Nationale Front zu gewinnen.

c) In jeder Grundorganisation geeignete Genossen durch 
Parteiauftrag zu verpflichten, die in ihrem Wohngebiet 
wohnenden oder in ihrem Betrieb tätigen Mitglieder der 
SPD ständig aufzusuchen und mit ihnen zu diskutieren.

d) Breiteste Fortführung der Hausbesuche, der Durch­
führung von Hausversammlungen, ausgehend von den Auf­
klärungslokalen der Nationalen Front, zur Mobilisierung 
der ganzen Bevölkerung für die Hilfe und Teilnahme an 
den Weltfestspielen der Jugend und Studenten für den 
Frieden.

e) Neue Funktionäre, insbesondere erfahrene Genossen 
aus den Überprüfungskommissionen auf verantwortliche 
Funktionen in Partei, Gewerkschaft und Verwaltung zu 
stellen sowie jene Genossen in den Gewerkschaften und 
in der Verwaltung, die ein bürokratisches, formales Ver­
halten zur Arbeit der Parteiorganisation bei der Volks­
befragung an den Tag legten, aus ihren Funktionen zu 
entfernen. Jeder dieser Veränderungen muß eine gründ­
liche Aussprache mit den Mitgliedern der Organisation, 
bzw. den Mitarbeitern der Verwaltung vorausgehen, wobei 
überall die ideologischen Ursachen dieses falschen Ver­
haltens aufzuzeigen sind.

Die Durcharbeitung des Referates des Genossen Walter 
Ulbricht auf der 6. Tagung des Zentralkomitees durch die 
Grundorganisationen und die von der Kreisleitung gefaßten 
Beschlüsse halfen die Arbeit der Partei im Prenzlauer 
Berg zu verbessern. Besonders in der Vorbereitung der 
Weltfestspiele der Jugend und Studenten für den Frieden 
zeigte sich eine erhöhte Aktivität der Parteiorganisationen. 
Das kam auch in einer wesentlich größeren Zahl von Ar­
beitsplänen der Grundorganisationen zum Ausdrude. In fast 
allen vorliegenden Arbeitsplänen sind Genossen für das 
Mitarbeiten parteiloser Menschen bei der Vorbereitung für 
die Weltfestspiele der Jugend und Studenten für den Frie­
den und für die Mitarbeit in den Aufklärungslokalen der 
Nationalen Front des demokratischen Deutschland zum 
erstenmal n a m e n t l i c h  verantwortlich gemacht worden.

Ein gutes Beispiel für eine Durcharbeitung des Referates 
des Genossen Walter Ulbricht und der damit verbundenen 
verbesserten Arbeit gibt uns die Betriebsparteiorgani­
sation der HO-Industriewaren.

In einer außerordentlichen Leitungssitzung wurde das 
Referat des Genossen Walter Ulbricht in engem Zusam­
menhang mit den hervorgetretenen Schwächen und Fehlern 
in der Anleitung und Arbeit der Massenorganisationen, ins­
besondere der Gewerkschaftsorganisation des Betriebes, 
ausführlich diskutiert. Die Genossen der Parteiorgani­
sation stellten dabei fest, daß es an einer systematischen 
Anleitung fehlte, und daß die Aufgaben oft losgelöst von 
den Fragen, die die Partei in den Mittelpunkt stellte, be­
handelt wurden. Besonders stark wurde kritisiert, daß die 
Genossen, die in der Gewerkschaftsorganisation oder im 
Friedenskomitee arbeiten, in ihrer Arbeit nur ungenügend 
kontrolliert werden; die Parteileitung konnte daher nur 
selten feststellen, ob und inwieweit die Genossen ihre Auf­
gaben erfüllten, ob sie ihnen gewachsen waren, und wie 
ihnen geholfen werden mußte.

Der Erfolg dieser Diskussion war, daß die verantwort­
lichen Genossen der Massenorganisationen und des Frie­
denskomitees nunmehr in regelmäßigen Arbeitsbespre­
chungen mit der Leitung der Parteiorganisation über ihre 
Arbeit berichten. Gleichzeitig werden die Aufgaben dieser 
Genossen auf den Arbeitsbesprechungen festgelegt. Einige 
Genossen in der Gewerkschaftsorganisation wurden beauf­
tragt, die Belegschaft für die Übernahme von Selbst Ver­
pflichtungen zu Ehren der Weltfestspiele zu mobilisieren. In 
diese Arbeit sollten sie fortschrittliche parteilose Gewerk­
schaftskollegen einbeziehen. Die für diese Arbeit be­
stimmten Genossen wurden angehalten, regelmäßig am Er­
fahrungsaustausch der Agitatorenaktivs der Parteiorgani­
sation teilzunehmen.

Zum erstenmal wurden die Arbeitspläne der Massen­
organisationen des Betriebes mit den im Arbeitsplan der 
Partei gestellten Hauptaufgaben der Massenarbeit abge­
stimmt. Die Genossen in den Massenorganisationen wurden 
verpflichtet, alle von ihren Organisationen geplanten Ver­
sammlungen vorher mit der Parteileitung abzusprechen. 
Ferner wurde beschlossen, jede Versammlung stets mit den 
Fragen und Aufgaben der Belegschaftsmitglieder im Betrieb 
zu verbinden. Dabei soll insbesondere der Kritik der Kol­
legen ein offenes Ohr entgegengebracht und den aufge­
zeigten Б'еЫегп unverzüglich nachgegangen werden.

Im ganzen Betrieb setzte nun eine verstärkte Aufklä­
rungsarbeit ein. Dutzende von individuellen Diskussionen 
in den einzelnen Abteilungen wurden durchgeführt. Bald 
zeigte sich deutlich eine veränderte Einstellung der partei­
losen Kollegen zu unserer Partei und zu den gesellschaft­
lichen Aufgaben, die ihnen von den Massenorganisationen
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